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Ein Ding der Unmöglichkeit

Das Bildungszentrum »Umwelt - Mensch - Bau« 
startet mit neuen Konzepten zur Nachhaltigkeit

von Heinz Frick

Ein neues Ausbildungskonzept für eine nachhaltige Entwicklung einer le
benswerten Umwelt und für ökologisches gesundes Bauen in Indonesien 

will die Probleme der Umweltzerstörung aufgreifen und neue Erkenntnisse 

in Methodik und Didaktik einsetzen, um Motivatoren für die Ausbildung im 

umweltpolitischen Kontext zu schulen.

N
ach Ansicht der gegenwärti

gen indonesischen Regie

rung gehören Entwicklung 

und Umweltschutz zusammen. So 

darf weder das Bevöikerungs- noch 

das Wirtschaftswachstum des Lan

des den indonesischen Lebensraum 

zerstören. Um den mit diesem 
Wachstum verbundenen Problemen 

zu begegnen, setzt die Regierung vor 

allem auf Bildung. Inzwischen ist 
Ökologie als integrierender Bestand

teil aller Fächer an weiterführenden 

Schulen eingeführt worden, da hier 

die Widerstände erfahrungsgemäß 

geringer sind als beispielsweise in 

der Industrie. Außerdem entstehen so 

keine zusätzlichen Kosten, welche 

den infolge der Wirtschaftskrise ge
schwächten Staatshaushalt zusätz

lich belasten würden. Diese Strategie 

bedeutet aber auch, dass Wirkungen 

nur langfristig zu erwarten sind, sie 
sind dafür jedoch nachhaltiger und 

werden mittelfristig von der Bevölke

rung verstanden und getragen.

Das neue Bildungszentrum 

Umwelt — Mensch — Bau (LMB) mit 

seinem neuen Biidungskonzept soll 

trotz des modularen Aufbaus dieses 

Konzeptes die Aufteilung in Einzel

elemente, die Merkmale biologischer 

Einheiten aufweisen, das heißt, die 

Module sind nie in der Methode (im 

Fach) sondern immer im Thema (in 

der Aufgabe) und in gegenseitiger 

Abhängigkeit spezialisiert.

Die zum Einsatz gelangende 

Technologie muss sich immer der 

Natur, der Kultur und dem Leben der 

Menschen unterordnen. Gerade die 

Entwicklung im Bauwesen zeigt, wo

hin die Nichtbeachtung dieser Forde

rung führt. Indonesien kennt bei

spielsweise Bauvorschriften, welche 

gesundheitsbeeinträchtigende Stoffe 
vorschreiben, oder eine Chemiein

dustrie, welche bei der Festsetzung 

von gesundheitsschädigenden Grenz

werten zu ihren Gunsten mitbestimmt 

usw.. Es fehlen adäquate Gesund

heitsvorschriften und Verordnungen, 

welche in der Praxis angewendet 
werden können, und es fehlen unab

hängige, entsprechend ausgerüstete 

Laboratorien und überwachende 

Konsumentenschutzorganisationen. 

Mit Fragen wie: »Wer profitiert, wenn 

Indonesien asbesthaltige Baumate

rialien importiert, produziert und ver

treibt? Wer ist Nutznießer von Trink

wasserleitungssystemen aus PVC?«, 

werden die kritischen Punkte aufge

deckt. Das Wissen um die gesund

heitsbeeinträchtigenden Wirkungen 

auf den Menschen sind sowohl der 

politischen Elite als auch den Produ

zenten und Importeuren (vielfach in

ternationale Konzerne) bekannt. Oh

ne eine entsprechende Bildungsof

fensive, welche große Teile der Be

völkerung erfasst, lässt sich daher 

wenig ändern.

Ausgehend von diesen er

wähnten Problemen soll mit dem 

Aufbau eines neuen interdisziplinären 

Bildungszentrums eine große Bil

dungsoffensive eingeleitet werden, 

welche auch die akademische Ziel

setzung der katholischen Soegijapra- 

nata Universität (eco-settlement) 
nachhaltig unterstützt.

Das Hauptziel ist dabei die 

Auslösung eines iandesweiten Be

wusstseinsbildungsprozesses über 

die integralen Zusammenhänge zwi

schen Ursache (Umweltbelastungen, 

Bauen) und Wirkung (gesundheitliche 

Störungen) als Grundlage für Maß

nahmen zur Verbesserung der Le

bensqualität, sowie die Entwicklung 

nachhaltiger Bauprozesse.

I
 Voraussetzung für eine 

bessere Lebensqualität

Die Voraussetzung zur Ver

besserung der Lebensqualität ist ab

hängig von den sozialen Strukturen 

und der materiellen Sicherheit. So 

müssen die Zusammenhänge zwi
schen Abholzung und Überschwem

mungen, Grüngürteln und deren Luf

treinigungsvermögen, Methangasbil

dung im Nassreisanbau und Ozon

loch, Verbrennungsprozesse und 

globale Erwärmung (Klimaverände

rungen in Indonesien), Monokulturen 

(Intensivlandwirtschaft) und nachhal

tiger, umweltbewusster Bewirtschaf

tung erkannt und umgesetzt werden. 

Umweltverträglichkeitsprüfungen und 

nachhaltige Energienutzung sollen 

neue Umweltschäden verhindern. 

Bauprozesse nehmen natürliche 

Kreisläufe zum Vorbild und vermei

den die Entstehung von Abfällen und 

Verschmutzungen durch geeignetes 

Umweltmanagement.

Der Autor ist diplomierter Zimmer

meister und Baubiologe. Er hat an der 

technischen Universität Eindhoven NL 

über Strukturformen indonesischer 
Bautechnik promoviert. Z.Z. leitet er 

das LMB Bildungszentrum an der 

Katholischen Soegjiapranata Universi

tät Semarang, Indonesien.
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Bewusstseinsbildungsprozes

se benötigen eine sehr lange Imple

mentierungsphase, und der entspre

chende Zeithorizont misst sich in Ge

nerationen. Sollen positive Verände

rungen eingeleitet werden, so darf es 
sich bei dieser neuen Ausbildung 

nicht um eine elitäre Spezialausbil
dung handeln, sondern es müssen 

Motivatoren geschult werden, welche 

praxisorientiertes Wissen und Han

deln in vielfältiger Art und Weise an 

die Bevölkerung weitergeben.

reich zusammenzufassen oder als 

Teilqualifikationen in der individuellen 

Weiterbildung anzuerkennen.

Jedes Modul ist eine in sich 

geschlossene Lerneinheit eines be

stimmten Fachbereiches (problem- 

based course) und umfasst in der 

Regel 16 Unterrichtsstunden (ver

pflichtende Unterrichtspräsenz), rund 

50 Stunden private Lernzeit (Selbst

studium, selbständige Lektüre, Pro

jektarbeit) und Ausarbeitung eines 

kleinen Projektes oder einer Ab

schlussarbeit (Lernzielkontrolle). Die 

Module sind definiert durch die jewei

ligen Lernziele, welche nicht nur die 

zu erreichenden fachlichen Kompe

tenzen, sondern auch diejenigen auf 

der methodischen Ebene und der 

Ebene der Selbst- und Sozialkompe
tenz beschreiben.

Weiterbildung nach 
dem Examen nicht üblich

Das Bildungswesen Indonesi

ens beruht auf Auswendiglernen. Wich

tig ist der akademische Grad und 

nicht das anwendungsori

entierte Wissen. Es gibt we

der Ansätze, das Gelernte 
anzuwenden, noch Gelern

tes durch lebenslanges 

Lernen zu vertiefen. Bereits 

in der Primarschule wird es 

verpasst, den Schülern das 
Umsetzen von abstrakten 

Texten in das wirkliche Le

ben zu vermitteln. Und so 

funktioniert das ganze 

Schulsystem, überlastet 

durch den immer größer 

werdenden Umfang des 

Stoffes, welcher auswendig 

gelernt werden muss. So 

werden in höheren Schulen 

nach Ende jedes Schuljah

res die Hefte fortgeworfen, 

um Platz für Neues zu ma

chen, und so geht es wohl 

auch mit dem Gehirnspei

cher. Mit dem Diplomab

schluss hat man einen Titel 

oder akademischen Grad 

erreicht, und das genügt.
Weiterbildung nach einem 
Hochschulabschluss ist 

nahezu unbekannt.
Das neue Bil

dungszentrum Mensch,

Umwelt und Bau (LMB) 

verwendet deshalb ein 

modulares Baukastensy

stem als neue, flexible und 

dynamische Form in der 

Aus- und Weiterbildung. Es 

ermöglicht, einzelne Lern

einheiten zu einem Di

plomkurs für Motivatoren 

im Umwelterziehungsbe- »Früher wohnten wir hier. Dann kam das Upgrading-Programm für unser Viertel.«

Dieses Modell wurde ge

wählt, weil es den Anforderungen an 

die neue Ausbildung am Bildungs

zentrums (LMB) am besten ent

spricht. Einerseits sollen Motivatoren 

ausgebildet werden, welche ein 

staatlich anerkanntes Diplom (D-3) 

anstreben, andererseits sollen einzel

ne Module für die berufsbegleitende 

Weiterbildung von Fachleuten aus 

allen Disziplinen eingesetzt werden 

können. Zur Zeit sind zudem Bestre

bungen der indonesischen Fach

vereine im Gange, den Titel praktizie

render Architekten und Bauingenieure 

zu schützen. Dazu soll eine berufs

begleitende dreijährige Weiterbildung 

für Hochschulabgänger entwickelt 

werden, damit die Professionalität der 

Architekten und Bauingenieure nach 

außen in Erscheinung tritt. Sollte bis
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Schema der LMB Baubiologie-Motivatoren Ausbildung im Baukastensystem

(Struktur

Vertikal übereinanderliegende Vertie- 
fungsmodule (core study modules)

Bauphysi

kalische

Grundlagen

Module ermöglichen eine projektorientierte 

Ausbildung

Philosophie, 

Umweltethik 

und Sprache

Praxisorientierte Übungsmodule (modules of experiences)

dahin die neue modulare Ausbildung 

am Bildungszentrum (LMB) auch von 

diesen Fachvereinen anerkannt wer

den, so könnten sich die Architekten 

und Bauingenieure gleichzeitig zum 
>Ökoarchitekt< oder >Ökobauingenieur< 

spezialisieren.

Durch die zeitliche Konzen

tration von beispielsweise drei Modu

len (verpflichtende Unterrichtsprä

senz) in einer einzigen Woche, der 

anschließend drei mal 50 Stunden 

private Lernzeit folgen, wird es künfti

gen Motivatoren von anderen indo

nesischen Inseln möglich, drei bis 

vier mal pro Jahr für diese konzen

trierten Unterrichtseinheiten nach 

Semarang zu reisen und die private 

Lernzeit in einer Lernpartnerschaft 

(einer kleinen Lerngruppe) vor Ort 

einzusetzen. Die Lernenden führen 

ein Qualifikationsbuch, das ihnen 

selber, aber auch den Verantwortli

chen des Bildungszentrums Auf

schluss über die persönliche Bil

dungsbiographie gibt.
Diese Art Ausbildung ist eine 

ganz neue Herausforderung in einem 

Land, in dem das ganze Bildungswe

sen auf mechanischem Auswendig

lernen und Imitieren aufgebaut ist. 

Hier ein Bildungskonzept einzufügen, 

in welchem Qualität und Umset

zungsvermögen gefragt sind, er

scheint auf den ersten Blick ein Ding 

der Unmöglichkeit, und entsprechend 

viele Versuche sind auch schon fehl

geschlagen. Plötzlich soll die Qualität 

einer Ausbildung nicht mehr auf 

Grund einer quantitativen Leistungs

bewertung festgelegt werden, son

dern auf Grund der Qualität der Aus

gebildeten, der Qualität der Arbeit, 

die sie zu leisten vermögen (und 

damit der Qualität der Arbeitsstellen, 

welche den Abgängern angeboten 

werden), und der qualitativen Interes

sen der entsprechenden Ausbil

dungsstätte. Der neue modulare 

Lehrgang wird deshalb so aufgebaut 

und gestaltet, dass qualitative Lehrin

halte und anwendungsorientiertes 

Wissen von Leuten aufgenommen 

und umgesetzt werden kann, welche 

dies während ihrer ganzen Ausbil

dungszeit noch nie gelernt haben. 
Auf Grund dieser Überlegungen weist 

das modulare Baukastensystem drei 

unterschiedliche Ebenen von Modu

len auf:

Horizontal nebeneinander 

liegende Grundmodule (basic educa- 

tion modules) welche im Sinne einer 

breit angelegten Grundausbildung 

umweltökologische und baubiologi

sche Basiskenntnissen vermitteln.

Vertikal übereinander liegen

de Vertiefungsmodule (core study 

modules) bauen auf den Grundmodu

len auf und vermitteln spezifisches 

Wissen in Spezialbereichen. Sie sind 

mit einer Anzahl von Grundmodulen 

verknüpft und können erst dann be

legt werden, wenn die entsprechen

den Basiskenntnisse vorhanden sind.
Die praxisorientierten Übungs

module (vocational training modules) 

vermitteln sodann qualitative praxis
bezogene Lerninhalte. Mit diesen 

vertiefenden, anwendungsbetonten 
Übungsmodulen erfolgt die praxisori

entierte Umsetzung.

Ein erster Pilotkurs des LMB 

Bildungsprogramms soll im Februar 

2002 anlaufen. Bis dahin sollen die 

Kursunterlagen für die Grundmodule 

voriiegen. Dieser Pilotkurs ist in erster 

Linie auf Dozenten verschiedener 

Fachrichtungen der Soegijapranata 

Universität ausgerichtet, welche be

reit sind, später auch als Dozenten in 

diesem Programm mitzuwirken (es 

fehlen uns noch Fachkräfte der Dis

ziplinen Gesundheit, Ernährung, 
Elektrotechnik, Ökonomie und Psy

chologie). Im Gegensatz zur geplan

ten Diplomausbildung sollen die Ab

solventen des Pilotkurses das ge

samte geplante Angebot von derzeit 

28 Modulen kennen lernen (nicht nur 

21 Wahlmodule), und der Zeitrahmen 

wird mittels Blockunterricht auf zwei

einhalb Jahre festgeiegt. Im Septem

ber 2002 soll dann der erste öffentlich 

zugängliche Lehrgang beginnen. Bis 

zum Jahre 2005 sollte das LMB Bil

dungszentrum wirtschaftlich selbst

tragend sein.
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